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Elphinsfone ; War Träger mehrerer Staatsämter, tat sehr viel
für Se1Ne Kathedrale und errichtete außerdem die Uniyversıität

uch Aberdeen hat durch 1 ,e0 aBeRVvVOoNn Aberdeen (1494)
wieder eiınen katholischen Bischof erhalten, dessen Jurisdiktion
sich über das nördliche Schottland, die Orkney un
Shetland: Inseln erstreckt.

Wie bereıits erwähnt, ist dıe Berühmte Kathedrale ZUT

großen Teıle e1Nn Opfer der Reformationsstürmer geworden. Nur
der Granıtbau des Schiffes mıiıft seinen Seitenfügeln und den beıden
eigentümlıchen, abgestumpften 1ürmen e1n Gegenstand auf-
merksamer Betrachtung für jeden Reisenden, der mıiıt der nahen
Kısenbahn vorüberfährt steht och test und dauerhaft W1ie
ehedem, ın se1inem unerschütterten Bestande. das Abbild des 38  -

veränderlichen und unsterblichen Glaubens, dessen hre
ginst errichtet worden war!

(Fortsetzung folgt 1m nächsten Hefte.)

Zur Airalegende.
Von Dr Sepp

I)ıe Kritik, welche Bruno UusSC. im Neuen Archiv B 4,
933 (n 30) und 547 (n 278) an meınen Bemerkungen N
neuentdeckten Text der Afralegende (Jhrg. 2 dieser Yeitschrift

185 LE geübt nat, ist S wen1g zutrefiend, dab ichmich zu eıiner Erwiderung genötigt sehe.
Vor em mMuß ich Behauptung, ch hätte- zur Be-

antwortung der Vielhaber’schen Studie. erst das Erscheinen seines
Aufsatzes Im 3S abgewartet, als Hirngespinst be-
zeichnen. Denn geWl mich In dıiesem nıchts dazu VeT-

leıten können, VOL seinem ufsatze, W1e agt, „Ke1Ine: otiz
nehmen‘“, da MI1r derselbe zur Widerlegung Vielhabers ZzuLe

Dienste geleistet haben würde. Haben WITr doch UrCc Kruschs
Mitteilung der Varianten des „richtigen“ 1i einer „Schwester-
handschrift“ VON Krusch 3, 319 welche mit alle
Auslassungen muit Ausnahme VON catomis Caesalm gemein hat,
nunmehr die (jewißheit erlangt, daß die orte catomi1s caesam
in 'der Vorlage VOIL und standen und DUr HO den Schreiber
von V als unverständlich beiseite gelassen wurden, das 508
additamentum ursprünglich für sich bestand und erst Urc. den
Schreiber von mıt dem Texte .der Passio ın nähere VerbindpngME  Z al3  Elphinsfone; er war Träger mehrerer Staatsämter5 tat sehr viel  für seine Kathedrale und errichtete außerdem die Universität  Auch Aberdeen hat durch Leo XIIL  von Aberdeen (1494).  wieder einen katholischen Bischof erhalten, dessen Jurisdiktion  sich über das ganze nördliche Schottland, die Orkney — und  Shetland Inseln erstreckt.  Wie bereits erwähnt, ist die Berühmte Kathedrale zum  großen Teile ein Opfer der Reformationsstürmer geworden. Nur  der Granitbau des Schiffes mit seinen Seitenflügeln und den beiden  eigentümlichen, abgestumpften Türmen — ein Gegenstand auf-  merksamer Betrachtung für jeden Reisenden, der mit der nahen  Eisenbahn- vorüberfährt — steht noch so fest und dauerhaft wie  ehedem, in seinem unerschütterten Bestande das Abbild .des un-  veränderlichen und unsterblichen Glaubens, zu dessen Ehre er  ginst errichtet worden war!  (Fortsetzung folgt im nächsten Hefte.)  Zur Afralegende.  Von Dr. B. Sepp.  Die Kritik, welche Bruno Krusch im Neuen Archiv Bd. 34,  283 f. (n. 30) und 547 f. (n. 273) an meinen Bemerkungen zum ı  neuentdeckten Text der Afralegende (Jhrg. 29 dieser Zeitschrift  S  S_ 185 f. u. 451 f.) geübt hat, ist so wenig z«utreffer;d‚\_daß ich  mich zu einer Erwiderung genötigt sehe.  x  x  .  Vor allem muß ich seine Behauptung, 1  ch. hätte zur Be- ,  antwortung der Vielhaber’schen Studie erst das Erscheinen seines  Aufsatzes im N. A. Bd. 33, 15 f. abgewartet, als Hirngespinst be-  zeichnen. Denn gewiß hätte mich in diesem Falle nichts dazu ver-  leiten können,. von seinem Aufsatze, wie er klagt, „keine. Notiz  zu nehmen“, da mir derselbe zur Widerlegung Vielhabers. gute  Dienste geleistet haben würde. Haben wir doch durch Kruschs-  Mitteilung der Varianten .des „richtigen“ P, einer „Schwester-  handschrift“ von V (s. Krusch N. A. 33, 31), welche mit V alle  Auslassungen !), mit Ausnahme von catomis caesam gemein bal .  nunmehr die Gewißheit. erlangt, daß 1. die Worte catomis caesam  in'der Vorlage von V und P standen und nur durch den Schreiber,  von V als unverständlich beiseite gelassen wurden, 2. das sog.  additamentum ursprünglich für sich bestand und erst durch den  Schréiber ‚von V mjt dem Texte der Passio in nähere Verbjndpng  C  1 ieh habe g'e!eigf‚ dé‚  ß eine diéser Auslassungen nur durch éiflen la.psué  calami verschuldet ist, und  jjede r philologisch geschü}?e Lespr wird mir hierin  beistimmen ı  .Ich habe gezeigt, daß ıne dieser Auslassungen Nur urc éihen lapsus
calamı verschuldet ıst, und jeder philologisch geschu}te Lespr wird mır hierin

beistimmen
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éebracht wurde, WAas der wahnwitzigen Vorstellung führte, 3, 1S

d se1en dıe römischen und nıkomedischen ärtyrer des August
zugleıch m ıt fra August 1n Augsburg verbrannt
und ınterher enthaupte worden (sic !).1 Ich mich
er darautf beschränken können, Vielhaber auf dıe Textesedition  s
VOL Krusch verweısen, falls MLr 1eselbe schon damals bekannt

EW ESENIN WwWäare Da dem abher nıcht S ıst, konnte ich auch dıeSenntnıis der nikomedischen artyrer N1LC. WIe Krusch e15
behauptet, dieser Quelle entnehmen, sondern iıch habe S1ıe viel-
menhr, Ww1e Krusch selbst, A4UuS dem mart. Hieron. geschöpft, mit.
dem ich mich schon befaßte, ehe meın Gegner erstenmale
die er se1ner famosen Legendenkritik ansetzie

Was das Martyrologium Darvumn Romanum bel Ado ;inla.ngt‚
So War ich ange VOL (uentin und Krusch der Meinung,
asselbe In der uns vorliegenden zestalt N1IC sehr alt SE1IN kÖönNne,
sondern iremde /usätze enthalte Wiıies lch doch schon VO mehr
1 S zehn Jahren nach, dab dıe darın Z erstenmale auf-
retitende Bezeıchnung der Vier (+ekrönten (vom NOov.) mıt den
Namen der albanıschen ärtyrer Severus 1€5S Secundus die
Depositio martyrum 354 Z Va Aug Mommsen

ucLt antıq 11), Severlanus, Carpophorus, Victorimmus
VO. Aug.) aryst platzgreifen konnte, nachdem aps Leo

7—8 die Leiber der letzteren zugleic mıit. denen der
namenlosen Vıer (+ekrönten (und der fünt pannonischen e1IN-
metzen) nach der ıhm restaurıjerten uralten Basılika der
Quatuor (loronatı 110115 (loelius transferiert hatte (S F3
pon ed. Duchesne IL, 115 vıta Leonıs [ Cal 41),

und dalß darum die Oorie der vulgären Legende der Vıer (Ge-
Öönten (JUOTUHL nomına aeCc sunt : Severus, DeverInus, arpo-
IOorus, Vietorinus 1Ur eine nıcht VO der 1 des Jahr-

de P ent ST 11 Interpolation Se1N könnten (S Beil
ußsh Postztg. vom 2 Febr. 1898, 69, Anm 9). Diese

meine Vermutung fand_ich. hinterher - glänzefid bestätigt, als ıch
_ leider zu Sspät Wattenbachs Edition eines älteren Textes
dieser Legende SaeC. 11 S Sifizu;igsber. Berliner Akad 1896

Beides gibt je uch Riedner (S. eil Augsb. Postztg. Nr. 16
Vom April S 125), der sıch doch sSonst ın seiner Argumentation CS d
Krusch anschließt. Ja er redet geradezu VoNn einer » Entgleisung« des ebenso
»scharfsinniıgen wıe itzıgen« Kritikers Fur Le (auf Rasur) christianorum alıena
esi 1st nach Jlege christianorum aliena lesen. Diese und andere Bei-
spiele lehren, daß die ganz Textausgabe von Krusch verfehlt ist. Denn SIM uns
noch einmal den ext Voxn mit _ allen geinen Flüchtigkeiten und willkürlichen

führen (was schon. Vielhaber besorgt hatte), unsAnderungen vor ugen
Krusch vielmehr den Wortlaut der. gemeinsamen Vorlage von und bieten

mussen. Sein Verfahren ist also nichts weniger als »wissenschaftlich«. Dennoch
wird ihm_ auch ın Zukügfl: nicht_ an geistlosen Nachbetern fehlen.7  Z  gebracht Wurde; was zu der wahnwitzigen Vorstellung führte;, als  ’  seien die römischen und nikomedischen Märtyrer des 8. August  zugleich mit Afra am 7. August in Augsburg verbrannt  und hinterher enthauptet worden (sic!).!) Ich hätte mich  daher darauf beschränken können, Vielhaber auf die Textesedition  von Krusch zu verweisen, falls mir dieselbe schon damals bekannt  ewesen wäre. Da dem aber nicht so ist, so konnte ich auch die  K  enntnis der nikomedischen Martyrer nicht, wie Krusch . dreist  behauptet, dieser Quelle entnehmen, sondern ich _ habe sie viel-  mehr, wie Krusch selbst, aus dem mart. Hieron. geschöpft, . mit  dem ich mich ‚schon befaßte, ehe mein Gegner zum erstenmale  "die Feder zu seiner famosen Legendenkritik ansetzte.  Was das Martyrologium parvum Romanum bei Ado ;inlangt‚  _ so war ich lange vor Quentin und Krusch der Meinung, daß  dasselbe in der uns vorliegenden Gestalt nicht sehr alt sein könne,  sondern fremde Zusätze enthalte. Wies ich doch schon vor mehr  als zehn Jahren nach, daß die darin zum erstenmale auf-  tretende Bezeichnung der Vier Gekrönten (vom 8. Nov.) mit den  Namen der albanischen Märtyrer Severus (lies Secundus s. die  Depositio martyrum vom Jahre 354 zu Vl. Jd. Aus. Mommsen  M. G. h. auct. antiq. IX, 71), Severianus, Carpophorus, Victorinus  vom 8. Aug.) erst platzgreifen konnte, nachdem Papst Leo N  — (847—855) die Leiber der letzteren zugleich mit denen der  namenlosen. Vıer Gekrönten (und der fünf pannonischen Stein-  metzen) nach der von ihm restaurierten uralten Basilika  der  Quatuor Coronati am mons Coelius transferiert hatte (s. Lib.  pontif. ed. Duchesne T. I, p. 115 f. vita Leonis IV, cap. 41),  _ und daß darum die Worte der vulgären Legende: der Vier Ge-  krönten: quorum nomina haec sunt: Severus, Severinus, Carpo-  forus, Victorinus nur eine nicht vor der Mitte des 9. Jahr-  nderts entstandene Interpolation sein könnten (s. Beil.  <  8  sb. Postztg. vom 26. Febr. 1898, S. 69, Anm. 9). Diese  - _ meine Vermutung fand ich. hinterher glänzend bestätigt, als ich  — Teider zu spät — Wattenbachs Edition eines älteren Textes  dieser Légepde (3aec. VI.[1 s ‘fSifizu;igsber.—' d. Berliner Akad. 1896  1) Beides: éibt jetzt ‚auch “Riedner zu (s. B?il; z. Augsb. Postztg.y Nr. 16  vom ‚9. Aprill. J. S. 125), der sich doch sonst in seiner Argumentation eng an  Krusch anschließt. Ja er redet geradezu von einer »Entgleisung« des ebenso  »scharfsinnigen wie hitzigen« Kritikers. Für lex '(auf Rasur) christianorum aliena  est ist nach P: lege christianorum aliena es zu lesen, Diese und andere Bei-  f  spiele lehren, daß die ganzı  e Textausgabe von Krusch verfehlt ist. Denn statt uns  noch einmal den Text von  V. mit allen seinen Flüchtigkeiten und willkürlichen  führen (was schon Vielhaber besorgt hatte), hätte uns   AÄnderungen vor Augen zu  —_ Krusch vielmehr den Wortlaut der gemeinsamen Vorlage von V und P bieten  _ müssen. Sein Verfahren. ist also nichts weniger als »wissenschaftlich«. Dennoch  wird es ihm, auch in Zukuqfl: nichf‚_ an geistlosen Nachbeteri; fehlen.
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19299 kennen lernte welchem cie obenangegebenen Namen
fehlen (S 1302 enn ich TOtLzZdem das martyrologium DarV ULn
ROomanum 1Ne1NeM ersten Artıkel alg das „alte“ bezeichnete

geschah cı1es AaUS demselben Grunde, AUS welchem ihm der
ersie Herausgeber oswevde den 1Le eius KRKomanum MAartyTrO-
logıum beigelegt hat nämlıch I1l VOND dem Martyrologium
Romanum (G(regOrs AI AB unterscheiden Nıichts berechtigt
er Krusch der Annahme [Lr SC ıe neuUeTeEe Forschung
ber das ParV UL KRomanum unbekannt geblıeben, zumal
Freund elmling ausführlich darüber Bericht erstattet
Ebenso wertlos ist Versicherung, he]l ILLLT' eiINne plötzliche
Sinnesänderung stattgefunden habe 3° un: daß ich me1ıner
zweıten Abhandlung ((egensatz ZU 1Ne1Ner früheren Auffassung
G  Q  B d und ZEILNEINSAIMEN VON völlig
unabhängigen” KExemplare entstammen Jasse Ich habe 1elmehr
auch TNe1Ner zweiten Abhandlung 456 klar ausgesprochen,
daß ichdie kürzere Fassung der pPassıOAfrae für eEINEN Auszug
aUusS erlängeren halte. Nur bin ich der Meinung, daß der Ver-
fasser der SCHI!  N Vorlage VO  w} und 61Ll besseres
xemplar des Textes K) qlg das uLıs vorliegende benützt,
habe, Wäas schon die JENAUEC UÜbereinstimmung des rologes VoO  b

und miıt dem Kingang der DasslO Pancratir eutlic e_
kennen: 5äßt. Man sieht also, Was mit, der Argumentatıon von
Krusch für eLne6® Bewandtnis hat enn essenungeachtet sıch
alleindie Fähigkeit, senschaftlichen Beweis ren,
zuschreibt, SO Irageich V wunder! W1e eEsS enn ommt, daß
SEeINE Ansıcht über den authenti ext de!] ge) e
hL Florlan, Kıcharıus und der hl Afra JEl SM CcNe

Die [0)8! angezogene Stelle des parvum Romanum ZUIMN Augus$ _
»Romae eir]1 ul]anae eum alııs XVIII« ist. durch das Zeugnis des Florus SC-

der S1E ohlıchert (s Quentin, Les martyrologes historiques S 346),
en römischen Martyrologium entnahm. Denn Quentin iırrt, WEeENN 346,

auf die Juliana derYvV12 Salaria mart,. Hieron. ZU August verweist,
da diese Juliana aut der Deposıitio martyrum Vomnn 354 (a {1), Aus
welcher das Mart Hieron. schöpfte, ‘der Cyri_ecusg3up_;3e angehört. och toller
ıst der Einfall Kruschs, dieLesart _Petrus für ein Verderbnis aus Metrodora

erklären.
2) S atholik, 1908 Jahrg. 374 Auffallend daßAdo, der ach Quentin und Krusch der Fälscher des parvum Romanum war,

nach der Re-seinem Martyrologium weder der Crueifixio Dni. vom 25 März,
surrectioDni. vom AaTrz Erwähnung tut,wohl‚diese beiden uralten Ka:
lenderfeste paryum Romanum aufgeführt sınd, Wandalbert verzeichnet auch
noch die Ascensio Dni ZUum Mai, Dümmler, Poetae lat. IE 585 ers255

?) uch das, Krusch ebenda VO:  5 einem Schwanken 1n meınen An-
schauungen 1in Bezugauf das Verhältnis von un zZu sagt,ist

egründet. Ich habe 186 Adem kühnen Satze Vielhabers, daß Aaus
und compiliert sel, die VO:  =) ihm übersehenen anderweitigen Möglichkeiten egeN-
übergestellt, über meıneeigene Änsicht aber keinen Zweifel gelassen 1bıd Anm.
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Handschri geänder‘ hat? Muß N1C e1iNn planloses
Hın- und Hertappen berufenen Legendenforschers Ver-
irauen dıe Unfehlbarkeit SsSe1IiNner mächtıg erschüttern ?!
der hesteht ELW Sar das W esen des VONn 1ıhm SCPTLIESCHNEN MoO-
dernısmus darın dalß 11a über a Meinung WeC  se
W1e dıes Krusch erst. jJüngst wıieder hinsıchtlich des Verhältnisses
der CONVEeTSILO Afrae ZUr DAaSsSlO Airae hat? (S

25.) Nun gut! Dann darf ich miıch glücklıch schätzen
ich VOL d1esem Modernismus nıcht ‚angekränkelt“ bın Wahrhaftig!
Der (101% Fund 1st allerdings „verhängnısvoll“ geworden, aber
N1C für die Afralegende sondern für Herrn Krusch der sich
durch voreılıge Parteinahme für iıhn L1LUL eINeE eKUuUe€e Blamage
ZUSCZOSCH hat Hornung „Nochmals ıe Afralegende“ Beil
ZUTr ugs. Postztg VO. 11 März 1909

Lebensbild des Kunstmalers un 1CcCHNters aul
(vormals Josef) Obwezxer,

Von Vinzenz Gasser, BGries,

Obwexer Laienstande.
EKs ist gew1ß manchem Leser der „Studien“ erwuünscht,

denselben eIiINn Lebensbild des Urhebers der wunderlieblichen,
der katholischen Welt Tausenden verbreiteten Manziıschen
Stahlstiche, des Kunstmalers und Diıchters Obwexer egegnen.
ald nach dem Ableben des Künstlers ist e1nNne ebens-
sk1izze (von Dr. Lierheimer) „ Tıroler Volksblatt“ VO Juli
1875, e1In ehrender Nachruf den „Neuen"iroler Stimmen “*
18579, Nr. 291 auf Grundlage e1ıneswarm empfundenen Ne-b a n ar  krologs der Augsburger allgemeinen Zeitung un! e1in Artikel
von Prof. Dr Holland der all$exqg‚inendeutschenBmgraphna  1 UEerschienen. Zu168 erwähnten Quellen wurdenaus demAtifts-

Nae derselben. Met ode ll ichdartun, daß die LesartVon Sa:
‚erifica diis quia expedit tibi V1ivere (welche‘ Worte eıne versteckte Drohung ent-
halten) die alleın richtige ist. Denn der Imperatıv AC:  ca Wolgenden
noch siebenmal wieder nd Krusch legtbekanntlich auf dıe Wiederkehr derselben
Redewendungen großes Gewieht. Dazu ommt, daß uch cdıe chwesterhand-
schrift VvVon V diese Lesart_ hat. Ganz abgesehen hievon ber st von vorneherein
wahrscheinlicher, daß der römische Richter der vonihm tief verachteien Buhlerin
schon bei der erstien Anrede kurzweg anbefahl /A opfern, als daß s1e

ständlich, w1ıe V den höflichsten Wortenersuchte: Qula expedit tibi vlvere,
Necesse est ut praeceptis imperatorum (richtiger ominorum der Augustorum)obitemperes, ut accedens saerifieces. Ebenso_ ist glaublicher, daß er Afra
sagte :Magis saerifica diis, per quos salutem (das 1ıst die Rettung des Lebens)
Cconsequarıs (worauf Ira treffend antworiet: Salus INea T1StEUS _ est), als daß

ıhr von aırem Seelenheile sprach (!) et|  < eife.

„Studien und Mitteilungen“ 1909,XX


